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Dr. Carl Mölders, Berlin

Die finanzielle Seite des Lastenausgleichsgesetzes

D ie  Präam bel le ite t die nad ifo lgenden  375 P ara­
graphen  des Lastenausgleichsgesetzes (LAG.) e in  

mit der A nerkennung  des A nspruchs der durch den 
Krieg und seine Folgen besonders be troffenen  B evöl­
kerungsteile  auf e inen  die G rundsätze d e r sozialen 
G erechtigkeit und  d e r volksw irtschaftlichen M öglich­
keiten  berücksichtigenden A usgleich von  Lasten  und 
auf die zur E ingliederung der G eschädigten no tw end i­
gen Hilfen. M it d ieser A nerkennung  übernim m t die 
Deutsche B undesrepublik  die sich se lb st auferleg te  
Verpflichtung zu r E rfüllung der sp ä te r im  LAG. näh er 
bezeichneten E inzelleistungen. Es w erden  ab er dam it 
auch schon im ers ten  Satz generell d ie G renzen abge­
steckt, innerhalb  deren  sich das LAG. bew egt: Der 
Lastenausgleich soll n u r d ie  b e s o n d e r s  h a rt be­
troffenen G eschädigten erfassen ; der U m fang der Ent­
schädigungen und  der H ilfsm aßnahm en soll sich b e ­
stim men im V erhältn is von  sozialer G erechtigkeit zu 
volksw irtschaftlichen M öglichkeiten. A ngesichts der 
ungeheuren Schäden und  V erluste  des zw eiten  W elt­
krieges e inerse its  und  der Z erstö rungen  der deutschen 
V olksw irtschaft andererse its  erschien e ine solche Be­
grenzung erforderlich, w enn  das A nerkenn tn is des 
S taates überhaup t e in en  rea len  W ert haben  sollte. 
Zw angsläufig erg ib t sich e ine A ufteilung  des G esam t­
problem s in die be iden  T eilproblem e der A ufbringung 
der M ittel und  der G ew ährung v o n  Leistungen aus 
diesen M itteln, e ine A ufteilung, w ie  sie re in  äußer­
lich in  Teil II (A bgaben) und  Teil III (Leistungen) des 
LAG. ihren  system atischen N iedersehlag gefunden hat.

D as A u fk o m m e n

Die finanzielle G rundlage fü r d ie D urchführung des 
Lastenausgleid is b ilden  in  e rs te r Linie die in  § 3 LAG. 
genannten  A usgleichsabgaben:
1. eine einmalige Vermögensabgabe;
2. eine Sonderabgabe auf Gewinne aus Sdiulden, für die 
Grundpfandrechte bestellt worden sind (Hypothekengewinn­
abgabe);
3. eine Sonderabgabe auf Schuldnergewinne gewerblicher 
Betriebe (Kreditgewinnabgabe). Hinzu kommen:
4. Säumnis- und sonstige Zuschläge zu den Ausgleidis- 
abgaben; Geldstrafen; Erträge des Ausgleichsfonds; aus der 
W ertpapierbereinigung verbleibende Beträge; sonstige dem 
Ausgleichsfonds zugewiesene W erte (§ 5 LAG.);
5. ein Beitrag der öffentlichen Haushalte anstelle der ur­
sprünglich vorgesehenen Verm ögensteuer (§ 6). Die Länder 
einschließlich W est-Berlin leisten an den Ausgleichsfonds 
vom Inkrafttreten des LAG. bis zum 31. 12. 1957 Zuschüsse 
in Höhe des Aufkommens an Vermögensteuer, und zwar in 
voller Höhe so lange, als das Aufkommen aus den zu 1. 
bis 3. genannten Abgaben den Betrag von 1785 Mill. DM 
nicht übersteigt. (Näheres vgl. § 6 Absätze 1 und 2 LAG.);
6. ein jährlicher Zuschuß d e s  B u n d e s  u n d  d e r  L ä n ­
d e  r in Höhe von 410 Mill. DM nach Maßgabe des § 6 
Abs. 3 LAG.
Da aus Anlaß der Überleitung der bisherigen Soforthilfe­
abgabe auf die Lastenausgleichsabgabe in der Anlaufzeit des

LAG. einerseits mit gewissen Zahlungsstocfeungen gerechnet 
wurde, andererseits u. a. die W iedereingliederung der Ge­
schädigten in beschleunigtem Tempo und die Gewährung 
von Hausratentschädigung in Form der Hausrathilfe in 
personenmäßig erweitertem  und betragsmäßig erhöhtem Um­
fange durchzuführen beabsichtigt war, sollen im W ege der 
V o r f i n a n z i e r u n g  bis zum Jahre 1954 einschließlich 
noch folgende Beträge bereitgestellt werden:
7. durch Anwendung des § 7 f des Einkommensteuergesetzes 
(Vergünstigungen für Darlehen und Zuschüsse an die Lasten­
ausgleichsbank zugunsten des Ausgleichsfonds) rd. 150 Mil­
lionen DM;
8. durch Ausgabe von 5 '/eigen steuerbegünstigten lombard­
fähigen Schatzscheinen der Lastenausgleichsbank rd. 200 Mil­
lionen DM.
H ierbei is t a llerd ings einerse its  zu  berücksichtigen, daß 
d ie  zu 7. und  8. genann ten  B eträge ke ine  echten, auf 
die D auer berechneten  E innahm eposten des A usgleichs­
fonds darstellen , sondern  zurückzuzahlende G elder sind. 
In  § 7 LAG. is t der B undesregierung die Erm ächtigung 
e rte ilt, zu r V orfinanzierung von  A usgleichsleistungen, 
sow eit d iese nicht in  R enten leistungen  bestehen , für 
den A usgleichsfonds im W ege des K redits G eldm ittel 
b is  zur H öhe von  5 Mrd. DM zu beschaffen oder in 
entsprechender H öhe S icherheitsleistungen zu ü ber­
nehm en. Die in  Ziffer 8 bezeichneten 200 Mill. DM 
stellen  in  diesem  R ahm en die e rs te  In landsan le ihe für 
Zwecke des Lastenausgleichs dar. A ndererse its  gibt es 
revo lv ierende Posten, d. h. Gelder, die der A usgleichs­
fonds n u r als D arlehen  zur E ingliederung o der zur 
W ohnungsbaufinanzierung verg ib t und  d ie  im  Laufe 
der Zeit als rückfließende G elder e in e r erneu ten  V er­
w endung zugeführt w erden  können. H ierzu gehören 
die E ingliederungsdarlehen  des § 254 LAG. bei Ge­
schädigten, die nicht A nspruch auf H auptentschädigung 
haben, die A rbeitsp la tzdarlehen  des § 258 LAG. und 
d ie  für d ie  W ohnraum hilfe bere itges te llten  M ittel 
(vgl. §§ 299, 348 LAG.).
Im  R ahm en der G esam tplanung verhältn ism äßig  
k leine, aber echte E innahm ebeträge sind ferner:
9. die Sterbegeldbeiträge aus der Sterbegeldvorsorge des 
§ 277 LAG. und
10. die Rückzahlungsbeträge von Vorauszahlungen für Teue­
rungszuschläge nach § 355 LAG.
Insgesam t schätzt m an d ie  Jah rese innahm e des A us­
gleichsfonds auf 2 M rd. DM, die G esam teinnahm en 
innerhalb  der 30jährigen Laufzeit des G esetzes (ein­
schließlich der drei Soforthilfejahre) also auf rund 
60 M rd. DM.

D ie V erte ilung  
Bei d e r V erte ilung  d ieser M illia rdenbeträge  an  d ie  
G eschädigten is t zu beachten, daß es hinsichtlich e iner 
L eistung ke in e  M öglichkeit der freien  D isponierung 
gibt, näm lich hinsichtlich d e r  K riegsschadenrente. H ier 
ist einem  gesetzlich bestim m ten P ersonenkreis die 
Sicherung des laufenden  L ebensunterhalts als A us­
gleichsleistung m it Rechtsanspruch gesetzlich garan ­
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tie rt. Die d re ijäh rige  Soforth ilfepraxis erm öglichte es, 
den fü r die Un t  e r  h a  1 1 s h  i 1 f e erforderlichen Be­
tra g  m it ziem licher G enauigkeit festzulegen. D er 
Jah resau fw and  w ird  m it 890 Mill. DM v e ran ­
schlagt {vgl. § 6 Abs. 3 LAG.). Es sind fe rn er unbe­
d ingt die fü r die E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e n  be­
nö tig ten  G elder bereitzustellen . H ierfür w erden  G e­
schädigte in  F rage kom m en, d ie  bei V erm ögensschäden 
m it e iner H auptentscbädigung von  m ehr als 5 000 DM 
zu rechnen haben  (vgl. § 272 LAG.); ferner Geschä­
digte, d ie  sich z. B. als R entenem pfänger der gesetz­
lichen R entenversicherung besser stehen, w enn sie 
auf d ie  U nterhaltsh ilfe  verzichten, und  schließlich Ge­
schädigte, die Entschädigungsrente sow ohl w egen 
V erm ögenssd iäden  als auch w egen V erlustes der b e ­
ruflichen oder sonstigen  Existenzgrundlage e rh a lten  
können  und  d ie  Sonderregelung  des § 284 LAG. in  
A nspruch nehm en. W ie hoch der Jah resau fw and  h ie r­
fü r sein  w ird, läß t sich im  ers ten  J a h r  der Laufzeit 
des G esetzes naturgem äß noch nicht übersehen. Das 
gleiche g ilt für die V erpflichtungen des A usgleichs­
fonds aus der K rankenversicherung (K rankenversor­
gung) und  der S terbegeldvorsorge der §§ 276, 277 
LAG. Bei den w eite ren  A usgleichsleistungen m it 
R echtsanspruch, der H aup ten tsd iäd igung , der H ausra t­
entschädigung und  der Entschädigung im W ährungs­
ausgleich für S pargu thaben  V ertriebener, is t zunächst 
n u r zu sagen, d a ß  d ie  Entschädigungen, nicht aber 
w a n n  sie im  Einzelfalle gezahlt w erden. A lle ü b ri­
gen L eistungen w erden  als A usgleichsleistung ohne 
R echtsanspruch nach M aßgabe der verfügbaren  M ittel 
gew ährt, ü b e r  den  U m fang der für bestim m te L eistun­
gen bere itzuste llenden  B eträge im  V erhältn is  zuein­
an d er sind im  B undestagsausschuß und  in den gesetz­
gebenden  K örperschaften zum  Teil heftige D ebatten

geführt w orden, die ih ren  N iederschlag in  § 323 LAG. 
gefunden haben, d e r S ondervorschriften  ü b e r die V er­
w endung v o n  M itte ln  fü r bestim m te Leistungen v o r­
sieht. H iernach sind jährlich  aus dem  A usgleichfonds 
folgende B eträge bere itzuste llen :
für Zwecke der W ohnraumhilfe in  den ersten 5 Jahren  die 
Erträge aus der Hypothekengewinnabgabe in voller Höhe, 
m indestens jedoch jährlich 300 Mill. DM. In den auf das 
Rechnungsjahr 1956 folgenden 10 Jahren  ermäßigt sich dieser 
Betrag um jew eils 10 '‘h-,
für den Härtefonds und für sonstige Förderungsmaßnahmen 
bis zum Ablauf des Jahres 1962 jährlich zusammen 150 Mil­
lionen DM;
für die Durchführung des W ährungsausgleichs für Spargut­
haben V ertriebener m indestens 50 Mill. DM, so lange, bis 
der W ährungsausgleich beendet ist.
Es e rg ib t sich h ieraus, daß als Posten, d ie  u n te r sich 
e inen  gew issen  Spielraum  für die P lanung d es P räsi­
den ten  des B undesausgleichsam tes geben, lediglich 
d ie A ufbaudarlehen  des § 254 LAG., das A rbeitsp la tz­
darlehen  des § 258 LAG. und  die H ausratentschädigung 
in  Betracht kom m en.
Eine p lastische A nschauung von  der A ufteilung  der 
Soll- und H aben-B eträge im  einzelnen  v e rm itte lt der 
in  H eft 8/1952 S. 122 d e r Zeitschrift „Der L astenaus­
gleich" veröffentlichte  F i n a n z p l a n  des H aup t­
am tes für Soforthilfe, des je tz igen  Bundesausgleichs­
am tes, der fü r 7 M onate G ültigkeit hat, das ist für 
d ie Z eit vom  1. 9. 1952 bis zum  31. 3. 1953, und  der m it 
einem  Saldo v o n  1 440 M ill. DM abschließt.
Nach A blauf vo n  2 b is 3 Jah ren  w erden  die A nfangs­
schw ierigkeiten  behoben  sein. Die dann  verm utlich 
e in tre tende  K onsolidierung w ird  zeigen m üssen, ob 
die A nnahm e berech tig t w ar, daß m an  m it einem  
durchschnittlichen Jah resaufkom m en  vo n  2 M rd. rech­
nen  konnte, d as  die G rundlage fü r b isherige  und  für 
w eitere  P lanungen  der D urchführung des L astenaus­
gleichs darste llt.

'T>U soziale und usiiischa^Üichc ̂ izkm ß 7)es A-asicnausßUlchs usiib ̂ ¿betA octsckiebm i>ettzieiU:

Das „gerechte” Qjiotalsystem wirkt sich ungerecht aus!

In d e r L astenausgleichsdiskussion 
standen  sich von  A nbeginn  zw ei 

grundsätzlich versch iedene A uffas­
sungen  ü ber die A ufgaben  des 
Lastenausgleichs gegenüber. Die 
„Q uo ta listen“ sahen  das e rh a lten ­
gebliebene V olksverm ögen als K on­
kurs- und  H aftungsm asse an, aus 
der die G eschädigten nach A rt eines 
privatw irtschaftlichen K onkursver­
fahrens entsprechend ih ren  frühe­
ren  B esitzverhältn issen  befriedig t 
w erden  sollten. Die V e rtre te r  d e r 
anderen  A uffassung w ollten  Lasten­
ausgleich als w irtschaftliche und  
soziale  W iedere ing liederung  der 
G eschädigten o h n e  A nknüpfung 
an  die früheren  B esitzverhältn isse 
v e rs tan d en  w issen.

W ährend  d ie  vo n  1949 b is 1952 
bestandene  S oforth ilferegelung 
m ehr der zw eiten  A uffassung en t­

sprach, h a t das im A ugust 1952 in 
K raft g e tre tene  L astenausgleichsge­
setz den Forderungen  der Q uo ta li­
sten  in  erheblichem  M aße Rechnung 
getragen.

D er von  den Q uo ta listen  v e r ­
lang te  V erm ögensausgleich scheint 
form al den  G esichtspunkten der 
G erechtigkeit zu entsprechen, w irk t 
sich ab e r in  W ahrhe it ungerech t 
aus und  entspricht w eder den w irk ­
lichen A nliegen  d e r G eschädigten 
noch den  gegenw ärtigen  w irt­
schaftspolitischen E rfordernissen  
W estdeutschlands. Zunächst w erden  
beim  V erm ögensausgleich n u r  die 
Sach- und  G eldverm ögensschäden 
berücksichtigt, ab er n icht d ie  Ein­
kom m enseinbußen auf G rund des 
V erlustes d e r G esundheit und  A r­
beitsfäh igkeit d e s  E rnährers oder 
auf G rund des verlo rengegangenen

Berufes, also gerade  jen e  Schäden, 
d ie  die G eschädigten m eist v ie l 
em pfindlicher als V erm ögensver­
luste  treffen. H inzu kom m t, daß 
eine N euverte ilung  der E igentum s­
rechte am  vo rh an d en en  Sachver­
m ögen den  G eschädigten nicht das 
gibt, w as sie in  e rs te r  Linie b rau ­
chen; U n terhalt, W ohnraum , Hausr 
ra t un d  A rbeitsp lätze. D iese Lei­
s tungen  können  nicht durch eine 
g lobale  Umschichtung des V olks­
verm ögens (V erm ögensausgleich), 
sondern  n u r  durch eine (steuer­
liche) Inanspruchnahm e d e r laufen­
den  A rbeitsergebn isse  e in e r V olks­
w irtschaft (Einkom mensausgleich) 
b ew irk t w erden.

D er dem  V erm ögensausgleich zu­
neigende Lastenausgleichsgesetz­
g eber m ußte an  d iese  zw ingenden 
ökonom ischen T a tbestände  erh eb ­
liche K onzessionen machen. Doch
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